
christliches Religionsgespräch” (40) überfüh-
rell, näherhin für interreligiöses Lernen fruchtbar

machen.
Nach der Darstellung der Leitgedanken ihrer

Arbeit Klärt Polat-Menke Im ersten Teil ihres Buches

A331 UNd
zunächst über die lebensgeschichtlichen Hınter-

53883 gründe VOTI Barbara Frischmuth auf. Der zweiıteDAr Abschnitt des ersten Teils nımm In der Veröf-
fentlichung den melsten Raum en Hr ISst für die
exemplarische Darstellung des Orienteinflusses
el Frischmuth reserviert. De!l der Analyse VOT]

Frischmuths Texten konzentriert sich Dolat-Menke
Polat-Menke, eima Islam un MySstiR hei auf „Das Verschwinden des Schattens In der SOon-
Barbara Frischmuth. Werkanalyse und Inter- nıg.ge  4 „Die Schrift des Freundes  04 998), „DIie
religiöses Lernen (Theologie und Literatur, Entschlüsselung“ )I „Der 5Sommer, In dem
27) Ostfildern (Grünewa 2015 1588 ISBN nna verschwunde war  84 und „Vergiss
978-3-7867-2974-7 Agypten“ Im dritten und vierten Abschnitt

des ersten Teils geht Polat-Menke dann auf Fri-
schmuths iterarische Islamrezeption und ıhr Ver-„Der Weg ott ISst die elIse zu eigenen Her-

Z In dessen sich der Freund, Iso Gott, fin- hältnis eligion eın
det“ (373) |Die L ektüre VOTI Polat-Menke ass el Der zweite Teil des Buches sSte Im Zeichen VO  >

| jedern wie „Ich hör auf meırn Herz‘  0 VOT] ( hristina Überlegungen zu interreligiösen | ernen. Nach
Sturmer, „Ja  44 VOTI Silbermond,e hör nicht auf grundsätzlichen Ausführungen spitzt SIE dieses

traumen“ VOTI Xavıer Naidoo oder „Applaus, auf den iterarischen Bereich und heschreibt
Applaus” VOT) den Sportfreunden Stiller hellhörig danach ( hancen und Grenzen el der Auseinan-
werden, denn sIe versammelt nicht NUur Dassende dersetzung mMit Frischmuths Jexten Polat-Menke
Informationen üuber den siam un seIıne mystische endet mit einem Abschnitt über „Interreligiös Ant-

worten lernen durch Frischmuth”, dem SIEe derenTradition, das Werk Barbara Frischmuths elr-

hellen SOWIE dessen Potenzial für interreligiöses Bücher als „Gastgeber” beschreibt, „denn sSIe laden
die eser eın, ren Geschichten als ast teilzu-| ernenC machen. Sie schärft außer-

dem grundsätzlich die Inne für die religiöse L es- en L Frischmuths Aleviten-Romane führen
art der Welt, un WAarTrT insbesondere den mMysti- VOT ugen, wWwIEe sich anfühlt, Ine andere MOg-
schen Sinn Schliefßlich kann das Göttliche „ImM lichkeit der Lebensführung kennenzulernen und
Alltag, Im anderen gefunden werden un 1NUS$S dadurch seıne Biografie umzuschreiben, dass
nıcht In eiınem entfernten Himme!l oder In der offener und lebensmutiger auf spirituelle ımen-
PraxIis bestimmter außerer Handlungen gesucht sionen des | ebens gehört und sich auf Fremdes
werden“ 422) eingelassen wird“*” 556)

Freilich gilt Polat-Menkes Hauptinteresse nıcht Be]| ihrer Analyse der Schriften Frischmuths He-
der Popkultur, sondern SIE sich In ihrer UDIS- lässt Polat-Menke nicht el, auf die bisherige
sertation mıt einem Teil des erks der Schrift- | ıteratur über die Schriftstellerin und iıhr Werk
stellerin Barbara Frischmuth auseinander, die je| rückzugreifen SOWIE Fakten über den Islam und
besprochen und vielfach ausgezeichnet worden seIne mystische Tradition ZUT Erklärung der ge-
Ist, U mMit dem Ehrenpreis des Osterreichischen wählten exte referieren. Sie nımmt außerdem
Buchhandels für Toleranz In Denken und Handeln. auf das | eben der Autorin EeZUg und ass diese
Polat-Menkes erstes Ziel „Ist S: die Wirklichkeits- verschiedentlich selbst Wort kommen. Insbe-

sondere identifziert Polat-Menke Frischmuths Re-wahrnehmung der Autorin Im Bemühen die
Vermittlung zwischen verschiedenen Kulturen ferenztexte, und gerade mithilfe dieses Schlüssels
und Religionen herauszuarbeiten  u“ (38  — SıIe fo- gelingt ihr einerselts, weitere luren In den Roma-
ussier dabe!l den Islam und speziell die Mystik nmen Frischmuths aufzustofßen und deren mystische
des Alevitentum un konzentriert siıch folglich Gedankengänge un Sinnfluchten rTreizulegen.
auf die Aleviten-Romane Frischmuths. Ihr zweltes Andererseits schafft sIe ES auf Jjese EeIse 7e1-
Ziel Ist &5: die „JEWONNENEN Frkenntnisse In eın gen, wWIE Frischmuth die TIThemen ihres mystischen
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verschiedener Barriıeren eıner schnellen Durch-Referenzuniversums (Z:B. Dschelaleddin Rumlı,
Yunus Emre transformiert und dadurch aktuali- dringung entziehen, und SIEe dazu befähigen,
sier exte problematisieren, deren Beobachtungen

Im zweıten Teil ihres Buches istet Polat-Menke und ussagen eben nıcht gla In der Flucht eines
hekannte Ansatze interreligiösen | ernens un Hestimmten | ernzielkanals jegen.

In Zusammenhang mıit den C(hancen un Schwie-Modelle religiöÖser ompetenz auf. FS Ist nicht ihr
Anliegen, diese einem bestimmten Fokus rigkeiten, die sich ım Religionsunterricht In der

efragen, miteinander vergleichen und Auseinandersetzung mıit den Jexten Frischmuths
systematisieren. Sıe verfolgt ebenso wenIg das ergeben können, are naheliegend GEWESETN],
Ziel, ausglebig erörtern, welcher Ansatz sich konzeptuell darauf einzugehen, WOZU gerade die

besten dafür eıgnet, die exte Frischmuths für Komane Frischmuths Im Vergleich anderen
interreligiöses | ernen erschließen. JjeimenrTr Jexten, die für interreligiöses | ernen n Frage kom-
hat sIe das wWeITte Feld der Überlegungen ZzZu men!' einladen, nämlich einem Brückenschlag
interreligiösen | ernen anhand hekannter Ansatze zwischen interreligiösem und mystagogischem
angedeutet, späater darauf rekurrieren | ernen. Da sich diese Möglichkeit el der Beschäf-
können, WT1 das Potenzial der untersuchten tigung mit den Romanen Frischmu geradezu

aufdrängt und zumal Polat-Menke dies selbst ImEXTEe auf diesem GeDbiet geht Die Chancen, die
Frischmuths extie für interreligiöses Lernen DIE- Blick hat, die Funktionen der islamischen Mystik
ten, identihziert sIe insbesondere mithilfe VOT) fünf De] Erischmuth herausarbeitet und iImmer wieder
Gewinndimensionen: Textspiegelung, Sprach- auf die christliche Mystik verwelst, ware e WUunNn-
sensibilisierung, Erfahrungserweiterung, Wirklich- schenswert GEWESEN, wenn sIe die Verschränkung
keitserschließung und Möglichkeitsandeutung. der Perspektiven kKonzeptuell bedacht und Drob-
Und erwelst sich z.B. der Durchgang durch lematisiert Allerdings gibt be!l eınem sSOl-
Frischmuths exte In Hinsicht auf Möglichkeitsan- chen Themenkomplex noch eine Vielzahl VOTI Per-
deutungen als ertragreich, da sich vielfach Hınwel- spe  Iven, enen nachzugenhnen lIlohnend geWESEN)

für die gröfßeren Möglichkeiten einzelner Per- ware. ass E Kraft un Willen braucht, eınen Fnd-
inklusive deren Begegnungen und aNZET punkt setizen, schreibt elima Polat-Menke in

Gesellschaften finden lassen. Jese Hinwelse sind ihrem Vorwort selbst.
Ine Steilvorlage dafür, den Möglichkeitssinn ein- Ulrich Kumher
zuüben, den utopischen Blick VOorT) Jugendlichen für
Ine humanere Welt, die sich durch religiöÖse Plu-
'alität auszeichnet. In dieser Perspektive J1e sich

die Gender-Thematik In Frischmuths Texten
aufgreifen.

ass die Wertschätzung für das Werk VOT] Bar-
bara Frischmuth, die sich Del Polat-Menke hın und
wieder andeutet, SsIe nicht für Herausforderun-
gen, die sich mit Frischmuths Texten Im Kontext
interreligiösen | ernens einstellen moOgen, lin
werden Jässt, verdeutlichen pragnante Ausfüh-
l1UuNngen, die sIEe den Auseinandersetzungschancen
folgen lässt azZu Ist allerdings 9g  / dass die
hier beschriebenen Schwierigkeiten produktive
Aussichten für interreligiöses | ernen eröffnen
können, indem Deispielsweise Dassendes Hın-
tergrundwissen elıtens der Lehrkraft eingespielt
ird und Einseitigkeiten SOWIE Vorurteile, die sich
In Frischmuths Texten fortzusetzen drohen, hın-
terfragt werden ISst doch gerade die Aufgabe
des Unterrichts, Schüler/-innen dazu in die Lage Vgl Gellner, Christoph / Langenhorst, eorg Ickwın-

versetzen, die Bedeutung VO  z anspruchsvol- kel Ööffnen. Interreligiöses | ernen mit literarischen
leren Texten entschlüsseln, die sich aufgrun Texten, ern 201

1EES


